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: Bezugspreis monatlich Pfg.
' Durch die Post :

- im Nachdarortsverkedr 2 .35 Mk .. in Württemberg :
^ 2 5 ° Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Big . ;
ÜHruck und Verlag der B , Hofmann' schen Buchdruckerel

, ,v » r
( Inhaber : 0°

. Reinhardt ) .
3( d tttion veran !wor !l -ch : 6 . Flmn Wildbad . ,

ittnzeigen 12 Big ., von auswärts 15 Pfg . di«
Petitzeite oder deren Raum.

Reklame 25 Pfg . die Pctitzeile ,
Bei Inseraten, wo Auskunft in der Expedition
zu erlangen ist , wird für jedes Jnierat ll) Pfg

besonders berechnet. Bei O -ferten 20 Pfg .

Pr . 10 S

Die Bedeutung des Stickstoffs
^ für die Volksernäheung .

^ In einem iittere ' fan . en Llniiatz pehandell O'ieheinna
k Ni m l e r die Frage, ob die denl ei>e Landwinfclwf '

in der Lage -ei . unter- ausreichender Veriveiidimg des
Kilnststickstofsdüiiqers die Ernährung der Ge -amibevölke-
rnng sicher,znste! ' m . Lennnler führ! u . a . nur .- ;Vor dem Krieg betrug der Verbrauch an Slickslofferin der Landwirtschaft 2000 ' itt Tonn .-n, in der Iudustri »40000 Tennen . Tie inländische Erzeugung in Farnvon Kokerei -Ammoniak belief sich auf lOOich .) Tonnender fehlende Rest von r lO000 Tonnen muche durelEinfuhr des Natronsalpeters ans Chile , des Norqesal -
veters aus Norwegen uw . gedeckt werden . Während des
Kriegs fiel,die>e Einfuhr natürlich fort. Zn dein gleich-
bleibenden Bedarf der Landwirtschaft kam aber ein/ge-
waltiger Mehrbevarch der Munitionsindüstrie zur perstellung der Sprengstoffe . So muhten neue Stickstoffquellen erschlossen werden, wofür in , wesentlichen/nur
zwef Verfahren in Frage kamen : die Bindung des Slick-
stoffs aus der Luft als Kalkstickstoff und die Binduneaus der Luft ' s A ,u in o u i a k stickstoss nach dem Vers
fahren Haber Bosch der Badischen Anilin und Soda
fabrikn Neue A . . lagen wurden errichtet für das .Kalk
stickstvffrcrstchren in Priesteritz , Cl)vrzoio , Kuarsick , Walds-
Hut und TroWem . nach hem Ammoniakstickßosivensal̂ e !in Oppau bei Lu ' igshasen a . Rh . und Leuna bei Merw -
bürg . Letztere beiden Anlagen lieferten das Annnonia !
für die Munition "

ersteliung : Sie Landwirtschaft konnünur mit der -Hälfte ihres Friedensbedarfs an Stickstoroer '
orgt lverden.
Nachdem nun der Heeresbedarf in Wegfall gekoinmer

ist , stehen zur Verfügung 1 . die frühere Erzeugung vor
Kokerei -Ammoni — IMOOO Tonnen, -K . der Kalk
stickstoff — 100 000 Tonnen, 3 . das schwefelsaure Annuo
uiak und Salpeter (Leuna und Oppau) 300000 Tonnen
also -400 000 Tonnen A'mmoniak und 100 000 Tounei
Kalkstickstoff. Mair kann erfahrnngsgemäst annehmer— Boden , Klima nnd T-üngnngszustand spielen hiebeeine große Rolle —, das; je I Kg . Stickstoffdünger mehlliefern 20 Kg . Getreidekörner (außer dem Stroh ) , 12(

Tunckvicstlei' Iwnge.
Nemanvon Maria Lenze » , g b di ' Sebregoudi .

Dem älteren Freiherrn war es klar geworden , daß
sein Wirt seine und seines Sohnes Rücksichtslosigkeitübel vermerkt hatte . Es war ihm durchaus nicht lieb ,denn bei den mancherlei Geschäften . die sein Grund-
besih herbeisührte, war es nicht gleichgültig für ihn ,ob ein Beamter von dem Einflüsse und dem Ansehendes Landrichters in gutem Einvernehmen mit ihmstand oder nicht. Er bemühte sich deshalb ernstlich , den
durch ihn und seinen Sohn begangenen Fehlgriff durch
doppelte . . nfmerksamkeit gegen seine liebenswürdigenWirte zu vergüten.

Zu seiner angenehmen Ueberraschung kam Baron
Rudolph ihm dabei zu Hilfe . Im ersten Augenblicke
bewunderte er mit väterlicher Eitelkeit den vermeint¬
lichen schnellen Blick seines Sohnes für das , was sein
Pater als vorteilhaft und angemessen erachtete , bald
jedoch kam er zu der Einsicht , dast es dem jungen
Herrn blost darum zu tun war , einen günstigen Ein¬
druck auf die Tochter des Hauses zu machen. Er war
indes weit entfernt , sich dadurch unangenehm enttäuscht
zu fühlen , vielmehr bewunderte er jetzt mit väterlicher
Zust: iodenl)eit Rudolphs guten Geschmack.

Er würde auch nichts dawider gehabt haben , wenn
aus seines Sohnes flüchtiger Bekanntschaft mit der
Beamtentochter eine Liebschaft sich entwickelt hätte .
Vielleicht fesselte eine solche Liebelei den jungen Mann
auf längere Zeit au seine Heimat, und das wäre sehr
erwünscht gewesen , denn in Wien verbrauchte er heil¬
lose Summen . Welche Folgen eine derartige Liebelei
aber für das daran beteiligte junge Mädchen habenwürde , darüber nachzudenkcn, fiel ihm nicht ein .Es war bereits ziemlich spät , als er und seinSohn sich von der Familie Lange verabschiedeten , undes geschah nicht , ohne dast sie beide ihre Wirte zueinem Besuche in Kellinghorst , dem von ihnen be¬
wohnten Edelhvfe , wiederholt nusgefordert hätten .

Aus die rauhen Nebeltage , die den Anfang desNovembers bezeichnet hatten , war der sogenannte Alt -
jv« ib »psv !nmer gefolgt , eine Reilw schöner, köstlicher

Waut -iN , 3 . Mai 1910 36 . Hstzrgasg .
Kg . Karttuseln , >30 Kg . Zuckerrüben, 240 Kg . Futter
rüden , wozu noch Blätter und Kram kommen . Außer
dem Stickstoff müssen dem Boden natürlich noch die

l genügenden Mengen Kali , Phosphormure und Kalk zu -
geführt werden , wenn Höchsteniten gewacht werden Hollen ,
außerdem muß für die nötige Feuchtigkeit geäugt fein und
es mü '

sen ausreichende menschliche und -, tierische. Arbeits -
) kräfte vorhanden stin , um Seit Stickstoff voll, zur Gel¬

tung zu bringen .
Tie ans -chlnggebende Rolle svieli die P . r e i S f r a g e .

Ter Landwirt kann die Knnstdiinger nur anwende» , wenn
He gegenüber den landwirtstyafiliche » '

Preisen nicht zu
Hoch -ind . Je . billiger der Stickstoff und das K -tti
and , um so großer wird ihr -' Anwendung und Salier
auch die Erzeugung der landwiri -chasilichen Produkie f in .
Billiges Brot und Fleuch sind demnach durch billige
Prei -e der Kunstdüngemittei bedingi . Nun wird abei
der Herstellungspreis des Stickstoffs iu hervorragenoeiu
Maße durch die Kohlen beeinflußt . Zur Gewinnung von
l T . Slickstoff gebraucht man etwa 2 T . Koks und 2l > T .

j Braunkohle , wdaß schon jetzt die Tonne Stickstoff mit
-300 Alk . und darüber durch die Kohle belastet wird .
Hieraus wird ersichtlich , um wieviel die streikenden Kohlen -
arbeitet - nnwigend sich ihr eigenes tägliches Broi ver
leuert haben . Wir erkennen aber auch , welche Wichtigkeit
die Stickst -'fsmdnstrie für die deiil ' che Landwirtschaft und
für de » Neuaufbau der ganzen Volkswirttchaft besitzt .Sie st-yr uns in d». ,i Sand , uns vom Ausland in Bezug
a !' '

die Ernährung unabhängig zu machen : SP bisher
für Lebensmittel ausgegebenen Rie 'eiifnniiiien können er
part und für den Einkauf von Rohstoffen für die Industrie

verwendet morden und das wird dazu beilragen , unsereValuta wieder zu heben . /
'

,

Dernbrrrg über die Neichsfiuanzelt .
Berlin , 3 . Mai . ReichsfinanzminißerT e r n b n r g

führte in einem Vortrag in der Berliner Handelskaninierans : Tie einstmals blühende denr '
che Volkswirtschaft Hai

ansgehört , ein Prodnktionsfaktor in der Welt zu ' ein .Bis zur polili '
chen Umwälzung waren die deutschen

Kriegslasten auf die gewaltige Summe von rund l -ll Mi !
iarden Mk . angcrchwolien. Ter Waffenslililnaud brachte

, einen Stillstand in der Volkswirttchast , nicht aber in
l den Ausgaben . Tie prenßi '

chen Eisenbahnen erbrachten
im Frieden GiO Millionen Mk . lieber chnß,' jetzt a '-
beiten sie ' mit einem Fehlbetrag von über 200 Mi -lion . ^Nik . Weiter ist mit I 600 000 (Gefallenen der Arbeitswert
-von Prozent der Bevölkerung oder k6 Prozent dec
leistungsfähigen Männer verloren gegangen . Millionen
von Kriegsbe

'
chädiglen sind ihrer vollen Arbeitskraft ver¬

lustig gegangen . Neben die 'er Einbuße an Volkskrast
droh ! der Verlust E .

' aß Lothringens , des Saargebiets
und von Teilen Polens und Tberfch ' enens . Eisenbahnen
und Straßen befinden ich in einem irvstlosen Zustand .
Tie Lnger nn ' erer .Kanfienie sind leer . Es ist klar, daß
henie gar keine Rede mehr davon -ein kann , das deutsche
Volks- Vermögen ans 310 Müiiardeü oder eine ähnliche
Summe zu veran '

ehlagem Von Lokomotiven, Schiffen
Wertvapieren , anslandi ehe » .Kam ien sind nur enkblvßk

Was dleibl ? Nickps ! lind die ' es stlichrs lege ich
un -eren Gegnern zur Last . An Kasten für Heer und
Marine Atzen nur in , knns . igen Haushalt etwa zwei
Milliarden ein . Für die VerArgnng gebnhcnifse info ' gc
des Kriegs haben wir im Hinshallsv . an nur W , M ' '
liarden einge

'em . Wegen noch zu erwartender Ansprücm
ist aber eine Summe von 4 ' > Milliarden Mk . in Aus¬
sicht zu nehmen . Tie Kriegsansgaben Und mit AB Mil¬
liarden Bit . in Ansatz zu bringen . Tiefe schuld beding!
ohne 2 ilgnug eine Snnum von tt2t > Alittionen Nik .
Wir komme » ai o ans 23 Milliarde» Mk . jährlich d . h.
wviei als das gejauue Volkseinkonuuen in Preußen vom
3li<ili Mk . aufwärts . Zur Tecknng and bisher für ctw . ,

Milliarden Sleneroonagen aicsgearbeitel . Bei dem
holzen Einkommen und Vermögen dürsten 60 bis 70
Prozent erfaßt werden. Ans allem ergib ! ach , das; die
Zahlung einer Kriegsenttchädignug in Höhe von 123 Mil¬
liarden Franken oder auch nur in whrlichen Raten von
vier Milliarden Faanlen nberhanpl nicht in Frage kom¬
men kann . Wir können nur zahlen mit unserer Arbeit .

i
i

Tage bringend, die sich vermöge ihrer Lieblichkeitund Milde mit den heitersten Frühlingstagen ver¬
gleichen ließen .

' '
Es war -daher nicht zu verwundern,X daß ari¬der schwerfälligen Postkutsche ei » Reisender. - sich dvr-

bengte und dem Postillon znries : , ,Halt, -' laßt michaussteigen , Schwager , ich will den RichtivegHdnrch denWald Anschlägen .
"

Er verließ den Wagen , setste mit ( geschicktemSprunge über den (Waben , Ver den Weg - begrenzte ,und wanderte rüstige » Schrittes s unter den Bäumendahin . In einem Punkte schien .
' er jedoch -seine An¬

sicht geändert zn haben , den von ihn, erwähnten Richt¬weg benutzte er keineswegs , ja , er folgte ,eigentlichgar keinem gebahnten Pfade , sondern dem Lamfe eines
Baches , der tiefer in den Wald hinei -nführte . .Ter Wanderer war bis an eine Umwall»,nq ge¬langt , Ivo der Bach scharf abbog , und nach eurer an¬dern Seite hin . als fliehe er dw verrufene 'Stätte ,im dichten Gewirr der Bäume verschwand . Ter Rei¬
sende blieb stehen und schaute träumerisch über denWall auf die alten Föhren und das dunkele , irnbe-
wegliche Wasser jenseits . So düster die Stelle vor ihmwar . für ihn schien jie keine -Schatten heranfznbeschwö-
ren . Heitern 'Auges , ein leichtes LückZeln ans der stol¬zen Lippe , schaute . er ans das vernachlässigte StückBoden , das einst ein beliebter l Schauplatz für seineKinderspiele gewesen .

Nach einiger Zeit wurde er durch ein eintönigesGeräusch in seinem Sinnen geswrt . Ausschanend ge¬wahrte er in einiger Entfernung einen großen, breit¬schultrigen Mann in grober Kleidung, der eifrig be-
schäftigt war , mittels eines Reckens Zapfen znsam-men.zuhäufeln. Mit dem Rufe : , ,He , Vater Jans ,seid Ihr es ? "

, eilte er munter auf ihn zn .Ter 'Alte fuhr in die Höhe und richtete unterden buschigen Brauen hervor die scharfen brnungrauen'Augen auf den Sprechenden , während er knurrte :
, ,Ich darf hier dreist Harken !"

, ,Ei , Pater Inns , ich habe Za nicht das Gegenteilbehauptet.
"

Der Greis sah dem jungen Manne - noch immer
forschend ins Gesicht und muniwlte : ,« Ick mein , icknäßte ein kennen . Wu schriww bei kickst"

, ,Mußr du es ganz genau wissen ? " fragte - errudere lachend dagegen . „Kennst du den Franz MariaLudwig Lange ?"
. . Si'ih doar : hewwe ick mie doch nich uersechii !Ten junge » Heer van den stolte» Eck . Sund Leiall lang Widder hier ? "
, ,

'Aein . alter Jans : ich bin sogar noch gar nichtin der Stadt gewesen. "
. ,Wat ? Hei is- zu Fuß unterwegs ? Wat fall de

Heer Papa sagen ?"
. .Papa wird sich freuen, daß ich gut zu Fuß bin .'Aber sagt , wie kommt es , das; Ihr hier Streueharkt ?"
. .Taran ist der Magistrat schuld . Er duldet janur mehr , daß man hier draußen das bißchen Streulammelt.

"
„ Pater , Vater , verfehlt Euch nicht gegen die hoheObrigkeit , besonders da die Herren sehr in , Rechtesind , wenn sie den schönen Mastenwald vor Euren

Rechen schütze » . Aber ich frage nicht eigentlich , wes¬
halb Ihr an dieser Stelle , sonders weshalb Ihr über¬
haupt Strcu harkt ?"

Ter Alte stöhnte einige Male , ehe er antwortete ,dann kam es knurrend heraus : „Tat kömmt, weilmeine Tochter getraut ist .
"

„Weil Eure Tochter gekraut ist ? Wie verstehe ichdas - - ?"
„Leicht zn verstehen ! Früher langte das Nacht-k wäckrergehalt für mich und meine Tochter . Aber sie

! hat ja min so eine » Windhund heiraten müsse » , und( da sitzen wir jetzt rief drin !"
! „ Wieso, Pater Jans ?"
i „Na . der Mann ist ein armselig Geschöpf . Ter
1 und Srreu holen ! Ha !"
> „Aber eure Tochter schien doch eine rüstige Ar -
k beiterin zu sein ."

„Hat sie auch ehrlich und redlich getan , aber
nun liegt si -> im Wochenbett . Und da wollen doch
Ziege und Schweine versorgt sein !"

. .Was treibt der . » aber euer Schwiegersohn ?"
Pater Jans räusperte sich , wandte sich ltzilb ab .

schob seine alte Tu ( kappe hi » und her . bis sein
weiße» Haar verwirrt nach allen Leiten stand kurz ,



Neues vom Tage .X
Der Ariebensausschutz . M .Ä- ^

Berlin , 3 . Mai . Tie Sitzung des FriKeWcm?-
'schnfses, die gestern unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lehren buch stattfand , wurde vom Ministerpräsidenten
Sch ei de mann mit einer kurzen Ansprache eröffnet .
Reichsminister Erzberger gab Aufschlüsse über die
Kründe , die zu der Note an Marschall Fach über die drv -
sende Angriffsgefahr von Seiten der Polen ge¬
ll hrr haben . Seit dem l5 . April haben sich die Verlet¬
zungen des Waffenstillstands von polnischer Seite stark
zehäusr . Truppen der Armee Haller , die ursprünglich
für Cholm und Przemysl bestiinmt waren , seien an die
oberschlesii che Grenze befördert worden . Tie mirgeführtcn
Panzerwagen lassen deutlich darauf schließen , dag es
sich um A n g r i ffs a b si ch te n der Polen handelt . Ter
itciegsminister stellte fest , daß seit der Verstärkung der
Polen durch die Armee Haller das bisher bestehende
Gleichgewicht der Kräfte zu unseren Ungunsten verschoben
worben ist , jedoch liege für den Augenblick keine unmittel¬
bare Gefahr vor .

Ter Ftiedensansschnß besagte sich iveiier uni der
Frage der Zweckmäßigkeit und der Möglichkeit , die A a >
iiona ! tz e r s a m m l n n g von W e imar nach B e rliu
zu verlege » . Nach einer Aussprache stellte Präsident
Fehrenbach als Ergebnis der Verhandlungen fest , daß die
Mitglieder des Ausschusses iich jederzeit bereit halten
sollten . Tie Sitzung der Landesversammlung , die für
Tienstag angekündigr war , falle ans . lieber die Ver¬
legung der Nationalversammlung von Weimar nach Ber¬
lin lasse iich heute noch kein endgültiger Beschluß fassen ,
da das Reichstagsgebäude wegen der darin angerichteten
Per Wüstung noch nicht verwendbar ist.

Berlin , 3 . Mai . Tie Sitz » » ? des Haushaltsans -
sckmsses , die in Weimar stattfinden sollte , ist auf den 7 .
Mai nach Berlin , Wilhelmstraße 74 , verlegt worden .

Die neuen Stenern .
Berlin , 3 . Mai . Ter Gesetzentwurf über die Erb

schascssreuel sieht auch die Besteuerung des Erbes von
Ehegatten und Kindern vor in der Weise , daß vermög -
liche Erben verhältnismäßig stärker besteuert werden , als
weniger gut situierte . Die bisherige Zuckersteuer von 14
Mark aus den Doppelzentner soll auf 30 Mark (15 Pfg .
auf das Pfund ) erhöht werden ; der Ertrag der Steuer
werde an ? 360 Mill . Mark veranschlagt . Tie allgemeine
Vergnügungssteuer stoll auf geschlossene Vereine (selbst
w« ! n bei den Veranstaltungen kein Eintrittsgeld erhoben
wird, ' , ans Konzerte , Vorträge und Sponvorfiihrungeu
ausgedehnt werden .

Ans der Waffenstillstandskommisfion .
Berlin . 3 . Mai . Nachdem Frankreich den Be

such des deutsche» Rocen Kreuzes abgelehnt hatte , iviid
nunmehr eine Abordnung des schweizerischen Noten Kreu¬
zes mit französischer Erlaubnis die deutschen ' .Kriegs
gefangenen im .Kriegsgebiet vesnchen . Marichal ! Fach
hat die Freilasinng des ans Schloß Sntak in Ungarn
festgehaltenen Feldmarschalls M ackense n abermals ab -
gelehnt . Bon den in amerikanischen Hände » befind '
lirtt .-n kraulen und verwundeten Kriegsgefangenen sind
bis jetzt 00 Offiziere und 2402 Mann freigegeben wor¬
den . Am 25 April ist ein weiterer Transport von 265
Gefangenen nach Limburg abgegangen . Die deutscbe Ne¬
gierung ließ den Alliierten mitteileu , daß sie die fi¬
nanziellen Anspruch : ans das bei der Nänmung Belgiens
zniückgelasiene Heeresmawrial ansrecht erhalte und dei -en
Anrechnung auf die Entschädigungssumme verlange . Tie
Frage wird voraussichtlich i » Versailles geregelt werden .

Rückkehr des Kaisers ?
Berlin , 3 . Mai . Wie die „Germania" erfährt ,

soll der frülfere deutsche Kaiser an die Negierung das
Elsnchen gerichtet haben , nach Tenischland und zwar
auf sein Gut Kabinen in Ostpreußen znrückkehren zu
dürfen .

Deutsche Gesandtschaft beim Batikan .
Berlin , 3 . Mai . Nach der „Germania" wird in

Zukunft nicbt nur Preußen , sondern auch das Reich einen
Gesandten beim Vatikan halten .

Das deutsche Gold .
Berlin , 3 . Mai Ter amerikanische Ernährungs-

kommissar Hoovcr eröffnete , wenn Deutschland wei¬
tere Lebensmittel aus Amerika beziehen wolle , so müsse
es abermals 400 Millionen in Gold bereit stellen . Es
empfehle sich, daß Deutschland von Argentinien kaufe,
da der Weizenvorrat in den Vereinigten Staaten so
knavp sei, daß ein .Höchstpreis dafür eingeführt werden
müsse . Der deutsche Unterstaatsiekrelär von Braun
stimnue zu , wenn deutschen Unterhändlern die Reise nach
Argenlinien gestattet werde . Ter Reichsregiernng werde
er vwschlagen , weitere 200 Millionen in Gold und eben¬
soviel in fremden Werten zu hinteilegen .

Parteiparlamcnt .
Berlin , 3 . Mai . Ter kalh. Augnstinusvereiil fvr-

dec ! sie Einsetzung eines stehenden Parteitags des Zeu -
: ni» s . Tie „ Germania " erklärt sich für diese Forde¬

rung , denn es sei unbedingt nötig , daß eine Volkspartei
wie das Zentrum einen demokrattichen Ausbau erhalte ,
der au 'ch nach außen sinnfällig in die Erscheinung trete .

Kartoffeln ans Posen .
Berlin , 3 . Mai . Tie polnische Negierung hat sich

aus Betreiben der amerikanischen Lebensmittelabordnnng
in Danzig vervslichtet , ans dem von den Polen besetzten
Teil Posens 00 000 Tonnen Kartoffeln an Deutschland
zu liefern und alle weiteren Störungen des Eisenbahn
Verkehrs auf der Linie Bromberg - Nnckel — Thorn zu
unter lassen . ,

- HM
Die lLhina -Dentschcn.

Rotterdam ,
Dampfer „ Nowara
eingetloffen .

3 . Mai . Gestern riachmiliag ist der
mit 3000 Ehina -Tentschen an Bord

'
N - n BIS FriewnSronferettL .

' '

Berlin , 3 . Mai . Amerikanische Blätter melden am?

Paris , der Treierrat habe am 1 . Mai beschlossen,
mit den deutschen Vertretern keine mündlichen
Unterhandl n n g e n zu führen . Ten deutschen Ver¬
tretern soll 14 Tage Zeit gelassen werden , um ihre Ein - j
wände schriftlich abzufassen . Tie Verbündeten würden 5
Tage gebrauchen , > um die Einwände zu prüfen . Danach !
werde inan den Entwurf den Deutschen znrückgeben .

Brüssel , 3 . Mai . Ter Rat der Trei lmt die
Rückgabe der Kantone bei Malmedp und Eupen >Rhein -

provrnz ) an Belgien vorr einer Volksabstimmung ab -

hängi gemacht . Es geht das Gerücht , daß die Mächte
Belgien seine Kriegsschuld , die mehr als 6 Milliarden
beträgt , erlassen wolle .

Paris , 3 , Mai . Wie „ Echo de Paris" meldet ,
srrach Wilson am Sonntag im amerikanischen Aus¬
schuß über den Frieden . Er führte ans , daß die Ge¬
rechtigkeit des Friedens erst an der Schnldfrage
der K r i e g s n r h e b e r zu suchen sei . Ans diesem
Emnde habe auch Amerika geglaubt , sich den allge¬
meinen Forderungen der Verbündeten und der ganzen
Mänschheit , die Schuldigen festznstellen und zu bestrafen ,
nutzt länger widersetzen zu dürfen .

Paris , 3 . Mai . iHavas ) Lloyd George , Eleinen -
ee .m und Wilson träum am Freitag morgen zusammen .
Me Hanpiverhaiidlurrgen zwischen den Alliierten und j
Deutschland , welche in Plessis Visierte begonnen worden >

' iraren , wurden nur Freitag morgen in Versailles soetge - i
ietzi . Das Datum der nächsten Zusammenkunft wird >

später festgesetzt. j
Wien , 3 . Mai . Tie österreichische Friedens- '

abordnung ist eingeladen worden , sich mit Vollmachten .
versehen am 12 . Mai in 2 n i n t ' Ge r m a i n - e n
Laue eiiizufinden , um die Friedensbedingungen mit
den Verbündeten zu prüfen .

Französisches Werben . -
Wien , 3 . Mai . Hier ist eine Gesellschaft von

lau freuten aus Frankreich eingetroffen , die die Wieder -
msnahme der Handelsbeziehungen vorbereiten soll . ( Tie
französische Regierung hat schon vor einigen Wochen ei¬
nen Gesandten in Wien ernannt , Alize , der sich redlich
Mühe gibt , Deutsch -Oesterreich zu „ versöhnen "

, d . h . den
Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich zu hinter -
rreiben . Ein Mittel seiner Politik ist auch die ausfallend
eilige Wiederaukm '

lpfnng der H mdelsbeziehungen . )
Oesterreichs Protest .

Wien , 3 Mai . Der Ministerrar hat die von Wilson
gebilligte Einverleibung Südtirols bis zum Brenner durch
Italien als unvereinbar erklärt mit den demokratische »
Grundsätzen , ans Grund deren der Kampf eingestelil
und der Waffenstillstand geschlossen worden , ist .

De italienische Streit .
Rom , 3 . Mai . Wie verlautet , werden die italie¬

nischen Friedensbevollmächtigien demnächst wieder nach
Paris znrückkehren . Tie Regierung hat alle weiteren
Kundgebungen für Fiume und Dalmatien verboten . lDas
war zu erwarten . D . Schr .)

London , - 3 . Mai . Präsident Wilson soll Orlando
einen neuen Vorschlag bezüglich Fiumes gemacht haben ,
der mit dem britisch -französischen Vor '

chiag in , wesent¬
lichen übereinstimme .

Agram , 3 . Mai . An der Brücke zwischen Fiume
und Sliisak kam es zwischen französischen und itälienisihcn
Truppen , welch letztere nach Snssak Vordringen wollten ,
zu einem Kampf . Tie Italiener mußten sich zur » kziehen.
Tusjak ist jetzt von den Engländern besetzt -

Wirtschaftskrieg im Frieden .
Bern , 3 . Mai . Tie „ Thurganer Zrg " in Frauen

feld teilt mit , daß Frankreich neue gegen Teutschlnnd
gerichtete Schwarze Listen einzusühren im Begriff sei
Die schweizerischen Kaufleute werden durch Vertrag ver¬
pflichtet , während einer bestimmten Frist keine Geschäfts -

beziehnngen mir Deutschland zu unterhalten oder deutsche
Geschäftshäuser zu begünstigen , außer in einzelnen Fällen ,
wenn der Schweizer sonst nicht wettbewerbsfähig bliebe .
In verantwortlichen Stellen sollen keine deutschen Staats¬
angehörigen verwendet werden . Ter französische Kon¬
sul soll das Recht haben , die schweizerischen Geschäfts¬
häuser zu beaufsichtigen und ihre Bücher einznsehen .
Wer gegen den Vertrag verstößt , soll in die Schwar¬
zen Listen mitgenommen werden und darf dann weder
nach Frankreich etwas verkanten , noch von dort etwas

, beziehen . - ' . .
Mexiko, 1 . Mai . (Reuter .) In der Botschaft , dir

Präsident Carranza bei der Eröffnung der außer
ordentlichen Sitzung des Kongresses verlas , erläuterte
er das Pctrolenmgesetz , wonach die Quellen des natio¬
nalen Reichtums nach dem Gesetz der Gerechtigkeit konsali
diert , Standesprivilegien beseitigt und Mexikaner svwic
Ausländer auf die gleiche Stufe gestellt werden .

Budapest , 3 . Mai . Tie kommunistische Regierung
hat über Budapest den verschärften Belagernngsznftand
verhängt . Auch private Zusammenkünfte sind verboten .

Ter Krieg im Osten .
Danzig , 3 . Mai . Der deutsche Volksral sin West -

Preußen verlangte von der Reichsregiernng die Zusendung
von Truppen , da mit einem Angriff des polnischen Ge¬
nerals Haller gerechnet werden müsse.

Budapest , 3 . -Mai . Tie Rumänen haben am
>. Mai den Szolnoker Brückenkopf genommen und dic
Theiß überschritten . Tie roten Truppen ziehen sich übe ,
all zurück ^ sie sind entmntigt und disziplinlos .

Paris , 3 . Mai . Tie. Abendblätter teilen eine Be¬
kanntmachung der Polizeipräsektnr mit , wonach die vor
gestern znr Anfrechterhaltnng der Ordnung ansgebaiein u
Truppen keine Patronen und die Polizei keine Revolvc -,
besesien habe . Danach seien alle Schußverwundungen
nicht ans die Truppen und die Polizei znrückziiführrn .
Beiwnndel sind 123 Polizeibeamte , davon 12 schwer. Tie
meisten verhafteten Manifestanten sollen Ausländer sein .

. L .. . — — — —— . ^

/
^

Landmirtschaftsräke . . ,
Berlin 3 . Mai . Tie Vertreter der B -- und L .«

Räte ans Ostpreußen , Posen , Schlesien , Westpreußen ,
Prov . Sachsen , Westfalen , Schleswig -Holstein , Branden¬
burg , Hannover , den Thüringischen Staaten und Sachsen
haben eine Entschließung angenommen , wonach sie fthr
die Neugestaltung ler Bernfsvertretung im Rätesystem
die Znjammenfaisnng der gesamten Landbevölkerung m
einheitlichen Beritetnngsverbänden der Landwirtschaft für
erforderlich halten .

Nichts bekannt.
" -

Berlin , 3 . Mai . Ter Reichsregiernng ist von
^

einem Gesuch des Kaisers betr . die Rückkehr nach Tenrjch -
land nichts bekannt . .

. Heimkehr. 4 Tr
Konstanz, 3 . Mai . Gestern abend kam nach länge¬

rer Panse wieder ein Zug mir 100 deutschen Internierten
ans der Schweiz hier an Heute abend trifft ein wei¬
terer Transport ein . Gestern früh ging ein Sondrrzng
mit 500 Italienern nach der Schweiz , die in ihre Hei¬
mat transportiert werden . ^ ,

Tie Lage in München .
Nürnberg , 3 . Mai . Tie Näd . . ssithrer Egel -

h o s e r und Land a u e r sind verhaftet . Man wird mit
ihnen verfahren , wie sie es mit unseren Geiseln gemacht
habe » , die sie am Mittwoch und Tonnersrag im Lmt »
poldgnninasinm erschossen und grauenhaft - verstümmelt
habet, . TieS ist mm amtlich bestätigt . Tie Erbitterung
der Einwohnerschaft ist auf daS Höchste gestiegen . Bei den
bisherigen Kämpfen find gefallen : General Nagel , ein
- alm des Generals Schottel nnd ein Sohn des Ober -

lenoiaitts Tannstem
'Augsburg , 3 . Mai . M n » ch e n ist nunmehr zum

größten Teil von den Regiernngstrnppen besetzt . Der
Kamps lebt vornehmlich noch in der Göthestraßr , im
Normt E' iesiug und an der Schwanthaler Höhe . Tie
Stadt ist feit heute morgen zum größten Teil gesichert
und ruhig . Landauer soll von Soldaten erschossen wor¬
den sein . Tie Spartakisten haben richtige Schützengrä¬
ben ausgehoben und sich mit Sandsäcken verschanzt , Dir
Rcgieningstruppen haben dadurch einen schweren Stand ,
daß sich immer wieder einzelne Gruppen der Spartakisten
zwischen die ^Häuser verteilen und aus dem Hinterhalt
auf die Soldaten schießen . " Das Gebäude des Matthäser -
btäns erhielt einen Volltreffer , wodurch ein Brand ent¬
stand . Von ermordeten Geiseln sollen bisher mit Be¬
st imnztheir der Sekretär Daumenlang , der StudjenraL
Beigtzr nnd der Sohn des Fürsten von Thurn und
Taxis ; festgestellt worden sein .

Bamberg , 3 . Mai . Tie Hauptführcr der Räte-
tegiernng in München sind unter Mitnahme aller Kassen
verschwunden . Nach Eintreffen weiterer Verstärkungen
de , Regiernngstrnppen werden die Häuser einzeln nach
Wajsen durchsucht . Unter den Verhafteten befinden sich
52 Russen . Tie Kommunisten haben alles wertvolle
'.Nawrial des Poüzeidicnstes verbrannt .

Barnberg , 3 . Mai . Das bayerische Militürmini -
sicnam har die s/lennige Anflösung des alten b .-,,,- --
>inien Heeres verfügt .

Die Wohnungsnot der Ausländsdeutsche
Von Emma Schill - Stuttgart . ! K

In Scharen ans den Lagern in die Heimat zurückf
gekehrt , unter Hoffen und Bangen für die Zukunft , seher

'

wir Hunderte und Aberhunderie von Frauen uni
Männern heute brot - nnd obdachlos . Nicht , daß es au
outen Willen unserer Behörden und Hilfsstellen fehlte
sondern vielmehr an der Möglichkeit , soziales Wollet
und Streben in die Tat umznsetzen .

Besonders sch' echt steht es um die alleinstehen¬
den Frauen und Mädchen . Für sie findet sich
unter den heutigen Verhältnissen der Großstadt » nd psiter
den Neigungen des gegenwärtigen Abbaus der weiblicher
Bernisintigfeil , keine Stellung oder nur eine notdürftige
Wuf ' nnua . Viesi sind in Kellerwohmmgen unrergebracht
anderen ist in vrimiliven Bnhnenkammern ein Schlupf¬
winkel erübriat morden . Heiz -- nnd Kochgelegenheit finde !
iich osl vielfach nicht . Wir appellieren daher an das In -
' ereisi ' nnd Verständnis der Kleinstadt - und Landbewohner .
P - -Wicht lieW sich gerade in Familien mir Kindern
— oder auch kinderlosen Familien — unter Entgegen¬
nahme von Gegenleistung , sei es im Haushalt oder durch
Verwert » n gn und Ausübung der SpraiHÄ
kenntniise aeaen

'
eitig — für manche Auslands -

deniscbe ein PlänNen schassen , wo sie vor Hunger und)
Qbd 'W' NsWsi ' tt geichum wäre .

°
Das dürfte eine der dringendsten und notwendigsten

Sozialisierungen sein nnd eine der angebrachtesten ? .

Das belgische Frauei,Wahlrecht . k
T .P . E . Uni -re Feinde haben sich stets damit gZ^

brüüet , daß ans ihrer Seile die wahre Demokratie , dl«
größte Freiheit des Staatsbürgers sei , während DeürstH
land unler rückständigen Staaksformen schmachte . Wie
wenig das « im etinelnen zntrifft , zeigt jetzt ein Blick
ans Besitzen . ^ ^

Tor ! wird eine Novelle zum bestehenden Wahlgesetz!
vorgeschlaaen , in deren erstem Artikel eilte kleine

^
Ec -

weilernna des Watilrerines für die männlichen Personen
nnd die E' lcjchheit des Wahlrechtes iannelle des bestehen¬
den MevrsOnnnenmaltzrerbts ! in Anssichl geuommen wird .
Artikel 2 belwnde ' i dann in höchst merkwürdiger Weise -
das Fcam ' uwuhO 'cclii , Er lautet :

„Ebrinv sind mm Stimmrecht zur nächsten Er -
» enernna der geievaebeuden Körperschaften nnrrr den »
ielven Bedingnnaen der Nationalität , des Alters und
des Wohnsitzes (Me si , Artikel 1 ) zngelasien : l . Die
nicht wiederveeheiraketen Witwen der im Verlauf des -

Krieges » or de » , I Januar lOlO verstorbenen Sol¬
daten und , in , Falle ihres Nichtvorhanoettseins , ihre .
Müllem wenn dieie Winnen sind , ebenso die verwit¬
weten Mütter unverheirateter Solocuen : 2 . Die nicht



'
Mdkrvrrhen 'at ^ e » Mriven berjenigen belgiickieii Bük -

ger , die durch den Feind erschch en odel vom Feliwe im
Verlauf des Krieges getötet worden sind , und , nn
Falle ihres Nichrvorhandenseius , ihre Müller , lvenn
diese Witwen sind , ebenso die verwitweten K utter solcher
unverheirateten Burger -

, 3 . Die Frauen , die während
der feindlichen Okkupation aus patnotnchen Gründen

Hu Gefängnis verurteilt öder in L>chutchaft genommen
worden waren .

"
^

Fn Deutschland ist das Frauenwahlrechl mrt einem
Federstrich großzügig gelöst ivordeü , Jede über 20 Fahre
alte Frau har ohne weiteres das aktive und das pmstve
Wahlrecht , In Belgien Hai mau sich auch unter dem
Druck des Krieges nicht zu einer vollen und klaren Ge
Währung dieses Freiheitsrechtes entschließen können . Man
hat lediglich , nur sich bei Veit Kriegsteilnehmern populär
zu machen , ein übles Gelegenheilsgesetz gegeben , das ganz
willkürlich eine Reihe von Frauen heeansgreift , die durch
den Krieg besonders hart getroffen worden sind . Dieses
Witwen - und Mütterwahlrecht in seiner Ginschränkung
ans diejenigen Frauen , die unmittelbar durch den Krieg
gelitten haben , in eine sentimentale Effekthascherei , aber
alfjchsalls eine Karikatur ans die wahre Freiheit des
Wählerls für das weibliche Geschlecht , Während das
niedergedrückte Deutschland den Mut hat , allen seinen
Fronen die Müwirlüug an der Pvlinschen Gestaltung des
Landes zu gewähren , bringt das „ siegreiche " Belgien
eine klägliche Abschlagszahlung , die wahrscheinlich nicht
danach ausiiehl , als ob das Land den Mut zur wirk¬
liche,, Demokratie habe ,

D P G Die Wahrheit über das bolschewistische
K

° ßlans ist der Titel eines Aussatzes der sozialisti ' cheu
Müucheuer Post " von Michael Benario , der im bol¬

schewistischen Kriegskabiuetl Rußlands Kommi ' ar für
anperardetilliche Aufträge , außerdem Vorsitzender der
Zeiiltalkottunnftvn für die Arbeitspslichr in Rußland war
nnd kürzlich nach Deutschland kam , In den letzten Tagen
seiner Anwesenheit in Petersburg hat die Bevölkerung
Haier statt Brot bekommen , Hunderte werde » „ ans Miß¬
verständnis " erschauen . Viele Leute ftnd von der Siroße
weg nach dem Norden zu schweren Arbeiten verschickt
worden . Der Mindestlohn für Arbeiter , Beamte und Ä » >
gestellte beträgt in Rußland zwar 800 Rubel monatlich
aber man darf nicht vergessen , daß zum Benpiel ei »
Gering 20 Rubel kostet, und daß daher im Mouar schon
G -0 Rubel allein für täglich einen Hering ansgegebeu wer¬
den können . Der Aufsatz Bennrios endet :

„ Wer die jetzigen russi
'
chen Zustände verherrlicht ,

! nnpeoniirtiert die Hohe Idee des internationale » Sozialis
in ns vor der ganzen kulturellen Menschheit , Wer die
inin chen Zustände in Deut '

chlond aber entführen will ,
der arbeitet für die zukünftige Reaktion, "

^ ^ « den .
( -)

' Ä »urisruhe , 3 , Mai . Das Ministerium oc,-
Annerrt Hai im Benehinen mit dein Reichsernährnngs
Ministerium augeordnet , daß von den vom Ausland ein
kommende » Lebensmitteln ein bestimmter Teil für die
Krankenhäirer und Erholungsheime bereit gehetzten wird ,

(-) Karlsruhe , 3 , Mai , Im Hinblick ans vermiedene
Vorgänge , die in letzter Zeit in die Oeffenrlichkeit ge¬
drungen sind , Heu der Verband der Beamten - and Lehrer
vereine Badens in einer Eingabe an das Sraaisiiiini
steriunt nachdrüchlich Verwahrnng gegen die Besetzung
von Beamtenstellen nach parteipolitiiwen Wünschen lind
Gesichtspunkten eingelegt und die Erwartung ausgespro¬
chen, daß die, Regierung in dieser Frage das Bestreben
„ oer Partei , einen über das in der Versagung sestgelech
Maß hinausgehenden Einfluß - auszuüben , mir Entschieden¬
st zurückweise und daß bei der Besetzung der offen !
licheit Aemter , soweit sie nicht vörfnssungsgeinäß den
Landtag voGehalten ist . politische- itiid persönliche Ge
gchtspunkte ansgeschaltet iverden , sowie daß die Beruft, »
gen ausschließlich nach dem Gesichtspunkte der besten Eig¬
nung und der Würdigtest , erfolgen ,

(-) Karlsruhe , 3 , Mai , Die a ch l ft ii ndig e A r
beitszeit ivird letzt a . ,ch für die unteren Beamten de >
Heeresverwattung eingesühri , sotveit sie bisher eine längen
Arbeitszeit hatten . Die Arbeitsstunden setzen die Aiius
Vorstände nach den örtlichen und dienstlichen Behältnissen
fest . Rach einer Verfügung des Kriegsnnnistet 's ist der
Dienst an Sonntagen ans das äußerste einznschränken .
Selbstverständliche Pflicht sei es aber , außer den fest
gefetzten Arbeitsstunde » jederzeit dienstlichen Anforderiiii '
gen ohne besondere Vergütung zu entsprechen , wenn nu -
vorhergeseltene Umstände es » ölig machen .

(-) Mannheim , 3 , Mai , Bei den städtischen Amts -
stellen wird ab 2 . Mai die ungeteilte Arbeitszeit rin -
geführt , und zwar von s/- 8 - >I4 Uhr mit balbstnndiger
Panse und an SaiitSlagen von 108 — > llhr ohne Pause ,Die Zenkralverwaltung jedoch arbeitet tvie bis !,,- , aus
dienstlichen Gründen in geteilter Arbeitszeit ,

(-) Heideli ' - rg , 3 . Mai , Tie „ Heidelberger Zlg . " ,die fall 61 Jahre lang in Privntbefttz war , ist von der
Heidelberger Verlagsanstalt und Drnckereh «K . , » , b , H ,
aufgekauft worden . Das Blak , ivird auch feruerlnn fürdas Programm der deul -chen tibernlen Vvlkspartei ein
treten ,

G) Bretteu , 3 , Mai , Rach dem Voranschlag der
Stadtgemeinde Brette » belansen sin , die GZauilousgnbeii
auf 602108 Mk, , die Einnahmen aus '

>3 '
< 3! «ii

'
Mf, , -

der Umlagefuß beträgt 36 Psg , gegen 32 Pfg , in , Vo > -
aahre ,

(--) Pforzheim , 3 . Mai , Dte evang , üirckteuge
meindeverniallimg Hai vre von den tR -werlichafteu nud
der Mehrbkirssozialdemokrarle ansgeivrocheueu Biite , am
1 . Mai zur Abhaltung einer Maifeier die Siadlkirche
zur Verfügung zu stellen , enl ' vrochen ,

( --) Pforzheim , 3 , Mm , Infolge Schenens der
Pferde rannte ein Bielsulniuerk in die Adlerapoiheke ,
Das Schaufenster tvnrde zertrümmert und die an der
Ladenlür stehende

'
Otjäbrige Witwe Maria Maas tödlich

verletzt .

Württemberg .
cg ) , « itttlgart , 2 , Mai , ( Ev . PfaSrvkrsluI

Der Ev , Pfarrverein i , W , hielt am 30 . April in Stutt¬
gart seine alljährliche .Hauptveriainmlimg . Prof . Dr .
Schmidt - Tübingen berichtete über den Verfasstmgsnen -
bau der ev . Kirche , Tie Volkskirche erfordere einen Ver -
sasftingsneitbau ans synodaler Grundlage . Dazu gehöre

e Erweiterung der Rechte der Kirchengemeinden , ins ' -
Iandere bei der Besetzung der Pfarrstellen . Tiefe denkt
sich dev Referent so, daß eine neben dem Kirchengemeinde -
rnt gebildete größere Gemeindevertretung aus einem
etwa drei Namen enthaltenden Vorschlag der Kirchenbe -
hörde den Pfarrer wählt . Auch der Bezirkssynode sollte
ein lveiterer Kreis von Aufgaben zugeiviesen werden ,
z . B . die Verwalriingsgesthäfte , die bisher dem Dekan
oblagen , ein größeres Maß finanzieller Befugnisse , Mit¬
wirkung bei der Wahl des Dekans u , a . Der Landes -
synode werde die oberste kirchliche Geietzgebnngsge -
wall ziistehen . Von ihr iverden die Mitglieder des Laim
drskirchentals (Konftstvriliins ) zu wählen sein , der eine
lein , Vmwaltnngsbehörde sei» werde . Zur Vertretung
der Kirche nach außen und zur Richtung gebenden reli
givieu Führung bedürfe es aber einer oberste » Stütze
in einem theologisch gebildeten L a » d e s b i sch v f , der
von der Synode gewählt , über die Stetigkeit der kirchlichen
Entwicklung zu wache» hätte . Dazu müßte er das Recht
der Auflösung der Synode , der Bestätigung der von ihr
gewählten Beamten und ein beschränktes Vetorecht gegen
muooale Beschlüße baden .

Zur Fräße des Verhältnisses von Kirche und
Sch itle wurde folgende Erklärung beschlossen : l . Ter
En . Pfarrverein i , W , billigt die Aufhebung der Ver :
pftichinng der Lehrer zum Organistendienst . Es soll ein
freies Venragsverhälmis zwischen Kir-chengemeiuden und
L rganisteii eintreten . lim den nötigen Ersatz zu schaffen ,
und die Ansbitdnng von Richtlehreren in besonderen
0 1ganine » ichiiien gewünscht : 2 . Die Pfarrer sollen von
>.w Verpflichtung befreit iverden , geschäfrsführende Vor
sitzende des Trtsickuilrais zu sein : 3 . Verrrauensrwllc
clusaininenarbeii znnschen Pfarrern und Religionslehreiil
, durch gemeiuiauie Veivrechnngen über den Religions¬
unterricht u . a , - ist unentbehrlich , Tie Forderung , daß
die doppelte Beaufsichtigung des Religionsunterrichts der
tz . hrer beseitigt werde , ist gerechtfertigt .

'
i.H Stuttgart . 3 . Mai , , E i n e F r a « b e i ui K ul r-

in i n i N e r i n m, , Feänlein Tr , Vv . lmer bei der Ehar
lolteueealiclmle ist in das Ministerium für Kirche unk
Schule berufen worden . -DA - K ->»

s- , Stuttgart , 3 . Mai , fWarniing , Von der
Geneialdirektion der Staatseifenbahnen wird uns mitge -
teiti : Ans der Station Cannstatt ist der Unfug rin¬
get men , daß Reisende in großer Zahl beim Ucbergang
von einem Zug ans den andern nicht die Bahnsteigunter -
snhrnng benüjtzen, sondern die Gleise überschreiten . Alle
Belehrungen und Warnungen der Eisenbahnverwalumg
» erden nicht beachtet , die Pahnbeamle » iverden bedroht .
Es wnd darauf aufmerksam gemacht , daß das Uebe»
ichrriten der Gleise in höchstem Grad gesäinlich ist.
Wer durch einsahrende Züge zu Schaden kommt , har sich
dies selbst ziizRchreiben . Ein weiterer Unfug beftech
darin , daß Ärbeiierzüge , die fahrplanmäßig die Station
Eannstart durchfahren sollen , dort durch Ziehen der
Notbremst - gestellt iverden . Ties ist nicht nur belriebs -
störend , sonder » vor allem auch gefährlich . Vom ord¬
nungsliebenden Teil der Arbeiterschaft ivird erwartet ,
daß e -- sich gegen dieses leichtfertige Treibe » Einzelne »
zu schütz , n weiß . <

t ) Stuttgart . 3 Riai , Sehubvol, ) Die touril
Schnbpo ! -oii am i , Jini in io ß-iiilick ! »erringenem llni
taug von der Saudesva izei , ,ua dem üriegsivnckieranil
übernouunen werden . Der 6 >,w,w hierfür in , daß das
Reich keine Büttel mehr für - Zwecke des Schubpols ge¬
mährt ,

0 ) Stuttga rt . 3 . Mai , W e i n b a u verein . ) Am
23 , Mai findet im „ Herzog Evriitovy " hier die Jahres -
verstiiiiinlnng des Würu , Weinoauvereins statt . Oekono -
inierat '12 a r l h hat Altershalber den Vornr , niedergetegt .

Das Ztenerkollegitiiii hat die Be -' chioerde des Vereins
gegen die Erhebung der Weiuneuer als niwatzsieuerpflich
ligen Teil des Weinerlö 'es abgelelmt .

, > Stuttgart . 3 , Biai , Kurze Freiheit, '
- Ans

dem Transport - nach Tübingen sin,kneten die beiden Diebe ,
die ' einerzeu dev LcbnmdiebstaiN aus der Domäne Kleiw
Hobenbeim ausgeiiihrl tume » , „ uo entkamen . Aus dem
Lnendvlntz in Ssilwim ivnrden - ie erknniu und » ach
einer aufregenden Jagd mit Hilfe eines Schlitz,manirs
dingfest gemacht . ^ K

I ) Stuttgart . 3 , Mai , P o ck e n e r k >- a n k >t II g . )
In Eaiinstal ! in ein Biann an Pocken ertrankt . Die
Anstecknngsanelle in ivl Tragen von nnen Kleider » zu
iucheii , die der .ürauke von einem polnischen Händler
gekanft Hai , *

Stuttgart , 3 , Mai . - P s e r d e in a rkt 0 De »k
Pseidentaritz am 2 ,6 , „ ,,d 2ip -,'tpril an > dem Eannstatter
Waien ivaren , ivie das Siäd : , Bfarktam ! bekannt gibt ,
etwa 2M «> Pferde gegen ini , jm Vorjahr zngesühri . Ver¬
täu il iviudeu etwa >>>U6 : !( >, , , Tie Preise benagten
üch im üiahnien von l3nn Bi ! , bis ! 2t !t » > Mk , für ein
Pferd . Umsatz d > diesjährigen Pferdemarkies enva
» MX « «»,,, , lvik, , 66l, <> Mik . :

Enlingeii , B^-,j iEamerer K ) Ge¬
ne , n ist der Begründer und Ehrenvorsitzender des Schwab ,
AUweiem -Z Rechtsanwalt En me per , im Alter von 83
Jahren gestorben , -P >'

i ttntrrkvchri , bei Aalen . 3 , 8 >,
' ai . -' V e reit elfe

- ll n l e , i n , l; u n g - Tie Sckntbvol n -ollie bier Hans -
iuebnngeu abhalieu , Tie Beamten >a,nd>m , aber hef¬
tige » Widerstand bei der Bevölkerung und mußten sich
sich wieder zurückziehen .

, - Giengen a . B, , K Biai , - Inbil n u ni ^ üiek -
io , Känmle beging . in votier geistiger und ko , lerti -ber ttze -
inndlieii ieiii l, ,jähriges Tienniul ' iläun , an der Ineiigen
S N-ule ,

- Fefinge ?! , LA . .nirebbeii » .
'Biai , ist eine

Bi , ! eh ! > es e i n >, g ) In einer Biugliede - oerIuiunUing

K , W -tg^ MMMöi
'K »p,chah ist dke gtzisc-ti-,worden , ab Mich die MilMieierungen nach Ober- ML

Unwrlürkheim midie nach Münnei - solange emzusteUen , k
bis der geforderte Preis von 56 M . M tzas Aster t
bezahlt wird , G

s-) Ul ni , 3 , Mai . - ' Z ur Stastvo r st ands ckj
wähl . ) Der .Hauptausschuß der Mittelst « ,tdsveremigmig z
selbständiger Handels - und Gewer-berrerbenöer Ulins hat
-einen Mitgliedern die Kandidatur Schwa m mberge r i
einvfohleii. Auch die Vorstände von 34 Innungen haben !
be chlvsie» , sür diele Kandidatur einznlreten . j'

Schramderg , 3 , Mai , V ? rgiitnng Nach
dem Genuß von ans dem Feld beimgebrachten Fleisch -- >
konierven zeigten am Ostennonrag ' ämstrche- MstglreSerder Familie des Oln -rgäriners Märst » Ni « Aer Ker - '
giituugsen '

cheintingen . Der Kater und der IWHrz ^ e -
Solu , staiben , nmhreud die Mun - r and d'er Whri -geSab » in Lebensgefahr icchveben . - L

Ravcn -st' ntzg . Moi . ls r freit SA-) Awch
dieses Jahr soll der BlulfrKkrm feierltzü '
Tie Festpredigr uich das
.wn

iltts Zich . Lkjiil Ni ll »i>tsti >i , s
Wilvbad , ü , Mai , Wz,r mochten darauf cmfme »-tfam '

machen, daß heule abend 7 Uhr die Friß für Einreichung ,
von Walstvorfchlägen zur Gemeiuderarswahl abläufr .

— tBeiitzwechiel,i Die bürgerlichen Kollegien haben ,
am Samstag beschlossen , das S chwci rzw aldHotel hier
um 14300t > Biaik anzukaufen für Zwecke der Reformschule
Kehl . Die von » ns kürzlich gebrachte R' onz , daß das Pa --
iwramahoiel für diesen Zweck auf 5 Jahre gepachtet worden
fei , ist dadurch hinfällig geworden .

Wildbad , 5 . Maß Eine ani gestern nachmittag vom
Sozialdemokratischen Verein in die Turnhalle eiriderufene
Fra ue » Versamm lung war infolge des zu Ausflügen
einladenden schönen MaienwenerS mir schwach besucht. In
derselben referierte Frl . Ebert aus Bolhnang in traulich
ansprechender Weise über das Gemeindewahlrecht und damit
zusammenhängende Frauen und andere aktuelle Fragen .

'

Zu Astldbader Angelegenheiten sprachen Vorstand Schlüter, '

Geiwsse Fröhlich , Kassier Eitel und Frau Müller . Daß der -
Ankauf des Schwarzivaldhotelv für Rewrmfchulzwecke von
den bürgerl . Kollegien beschlossen wurde , ohne den Arbeiter ,
rar davon in Kenntnis zu setzen oder Fühlung mit ihm zu
nehmen , wurde u . a . fchai-f kritisiert und der Zeitvunkt zur
Errichtung einer Reformschule hier in Anbetracht der Lebens -
Mittelknappheit als verfrüht und die Reformfchule überhaupt
als nur den Interessen der Wohlhabenden dienend be¬
zeichnet . Die Wohnungvnotfrage und das Kapitel „ Gleiches s
Recht nir alle " waren Gegenstand scharfer Kritik .

— Die Tanzgesellschafl „ Jugendlust " veranstatterr
geftern abend ein überaus gelungenes Tanzkränzchen im
Schwarzwaldhorel , das eine Fülle von Unterhaltung und
Zerstreuung bot und sowohl den Veranstaltern wie dem
Tanzkursleiter : Hrn . Eugen Hofmann , alle Ehre machte , .

Dur Saisonerökknung .
Bordet tu das grame Morden .
Rach Friede, ! ruft inan «llerorlen ,
Wunde Kämpfer okne Ja tu
Wollen sich bellen tu unier » , Tal .
Tin berstich Willkoniineii ruft ibnen zu,
->u pflegen de , uns der l,eilenden Nuh -,
Gar tranig sprudetl der heilende LtueU,
Es scheine! die Tonne >o bell , >o bell .
Koinnn nur , Ihr Krieger , zu unterem Born ,
Er ivird für Euch zmn Munderhorn .
Hier könnt Jbr Euch pflegen und rasien
Nach aller Mubiat und Üanen .

Fm Tome unserer Wälder
Kenur man die Rache nicht .
Es tnospen und blühen die Felder
Nud bald seid Ihr ledig der >Bchri
Tie s>!erven , die abgespaunren
Verspürt Fhr »sie uichl vorhanden .
<üar gastliche Häuser in Fülle ,
Dazu unserer Wälder Ztille
Und köstlich balsamische 2ult
Bon stärkendem Tannendusi -
Dies alles yi Euch geboten
Und ' » e Seilbahn führt Euch nach „ oben " .

VeUrau ! Euch nur ruhig ihr an ,
Elanz sicher fährt diese Bah «.
Und wenn Ihr gerastet dort oben .
Werdet , sicher wieder unten , sie loben ,
Denn wob ! vestorgt ist. man in ibr
Und droben gibt '? gut ' Mein und Bier .
Und unser neues Kriegerheim
Bietet gar rieten ein traines Heim ,
Do sind mir mit allem versehen
WasZierjünget und kräftig ! das Leben .
Und der Knrlapelle herrlich « Weisen
Werde ! Ihr noch lange preisen .

Auch ein Museiuempet , sein,
Ladet Euch gar freundlich ein,
Drin könnt Ihr Euch amüsieren .
Künstler nnr dorr drin gastieren ,
Schau und Lustspiel . Operetten
Könnt Fbr >eb '» im rhea ' et . dem neuen

Spnriakinen . Kvmmuuisten
Kennt man hier mit nichle» ,
TtrasieiNämpie , Aufruhr , Mors
Gibt es nicht am Badeorr ,
Rur des F-Iüiilems Rauschen
Könnt Ihr hier eNanlchen

Drum kommt nur , e? wird Euch nicht reuen .
Wir werden Euch teüene betreuen .
Und kann man auch eannenzapieu nicht eyeo ,
To gibt es was 'And res , nicht kärglich bemesien
Forellen auch , pichsein gebraten .
Zolle » Euch nähren und laben .

Die Regierung wird schon sorge »
Für das Keine und das Morgen
Habt ja gekämmt und gelitten .
Fürs Vaterland mutig gestt-itien :
Drum darf sie Euch nicht verlassen
Fn ibrem Tun und Lasten , (? , I-lum , !



Prinz Max an das britische Rote Krem
Karlsruhe , 30 . April . Prinz Max von Baden

der während der Kricgsjahre unermüdlich bestrebt war
das Los unserer unglücklichen Kriegsgefangenen zu mil¬
dern , wendet sich in einem Schreiben an den Vorsitzender
des linkischen Noten Kreuzes mit der dringenden Bitte ,
den leidenden -deutschen Kriegsgefangenenzu helfen : Dnrck
die Vermittelung des internationalen .Komitees des Noler
Kreuzes in Genf sind Sie im November 1618 an » litt
herangetrelen , ich sollte mich der englischen Zivilisten
und Soldaten in deutscher Kriegsgefangenschaft annehme »
Inzwischen sind alle Jdre Landsleute in ihre Heimo «
zurückgekehrt, aber noch befinden sich über eine Million
'Deutscher in englischer , französischer und belgischer Ge
fangenschas ' ,. Wohl niemand unter ihnen hatte damit
gerechnet, das; tue menschliche und gerechte Politik des
Austausches, die sich während des Kriegs gegen grösst
militärische Widerstände durchgesetzt hatte , in dem Auge »
Klick zusammenbrechen würde , als der Krieg der Soldaten
aufhörtö . Es hat sich aber leider her-ausgestellt, da » ,
seitdem Deutschland über keine Machtmittel verfügt , Ver¬
geltung zu üben, die Zustände in französischen und bel
gischen Gefangenenlagern sich verschlechtert haben,
ja zum Teil unerträglich geworden sind , Es fällt mir
schwer , diese Feststellung machen zu müssen, nachdem
ich außer für Fälle , in denen alle anderen Mittel ver¬
tagten , die Politik der Repressalien 40 . Jahre lang be¬
kämpft habe . Ich nehme mit Bestimmtheit an , das; die
philanthropischen Organisationen Englands, die während
des Krieges allen Hindernissen zum Trotz dem Geiste des
Roten Kreuzes treu blieben, nicht unterrichtet sind über
das, was seit demNLafsenstillstand in vielen Gefangenen
lagern der Entente vorgeyt . ( Es folgt die Darstellung von
Einzelheiten über entsetzliche Zustände in englischen , bel¬
gischen und französischen Gefangenenlagern. ) Das Schrei¬
ben schliefst : Ich habe es für stieme Pflicht gehalten ,
diesen Tatbestand zu Ihrer Kenntnis zu bringen , und
richte nun die dringende Bitte an das britische Rote
Kreuz, ihn nachzuprüfen und meinen leidenden Lands¬
leuten zu helfen . In ganz Deutschland erwartet man

m dem Präliminarfrieden die Befreiung der gefangene, .
Deutschen . Darüber hinaus habe ich die große Hoffnung,
das; Sie innvischen Mittel und Wege finden, . nm der
schlimmsten Not und der MenschenauälereiEinhalt zu tun .

Vermischtes.
Die preuWche Fagdfirecke eines Jahres , Die jagdliche Nutz- ,

nnldbcNie w Preußen wayrend eines Zahres wird nach üer !
Sogdzcitschrifi „ 2t , Hubertus " geschätzt aus : 22 400 Strick Rot-
wsto, iS WO Stück Dmnäild , 1t 400 Sauen . 192 000 Stück Rehe .
4WGY Stück Hase » ,, ed- nsovie : Rebhühner , 500 000 Stück Kn-
Mncheu . I4 5W Stück Auergeslügel . Birk - and Haselwild . 240 OM
StiiG Fasane » , 400 000 Stück Ente » . . Rechnet man zwei Hur .
wertste ! » Abfall, so sind dies rund 20 Millionen .Mio Wildbret ,
. -e einen Wert von über 25 Millionen Mk . darstellen . Ans den
Iagdschc 'ingebiihren fließen dem preußischen Stantshaushait jäh»

" lichW Millionen Mk : L» .
- - - Pom Monat Mai erwarten wir , das; er uw:

- nun , endlich warme und sonnige Frühlingstage , die mit
der scheidende April so schmählich vo,enthalten Hai , big ,
» löge . Auch der Land >viri, - der ja im April gerne Regei
aber keine derart frostigen und kalten Tage , wie wir
sie erleben

'
mußten , sieht,,, wünscht sich nun die Kraft

der Sonne, denn die Feld und Gartenarbeiten sind -noci
stark zurückgeblieben und unsere Hoffnungen auf eine gute
Ernte haben bereits einen Dämpfer erfahren . Besonders
mit der Obsternte wird es nicht allzugut bestellt sein .

' Von deu Bauernregeln sagt eine : Wenns Wetter gut am
l . Mai , gibt es viel und gutes Heu . Eine andere er¬
innert aber daran , daß wir im Mai die gefährlichen
„Eisheiligen" zu erwarten haben und meint mit Recht :
MammertuS, Pankratins , Servatius bringen immer noch
Verdruß . Die Tageslänge nimmt im Vtai um etwas
über eine Stunde zu ; sic beträgt nämlich zu Beginn des
neuen Monats l>4 Stunden 50 Minuten und an seinem
Ende schon über etwa 10 Stunden .

- Der Nachwinter . Die letzten Tage brachte
starke Scbneesälle, wie wenn wir mitten im Winke?
stünden . Vielfach ist das Land mit einer neuen Schnee¬
decke angetan. Besonders stark war der Niederschlag
auf der Alb und in - Schwarzwald. So wird ans Frei-
bürg gemeldet : Nachdem seit einigen Tagen ans den
Höhen des südlichen Schwanwalds bei mehreren Grad
unter Null starker Schneefall herrschte , ist seit Sonntag
abend auch in den Tälern ein starker Temperatursturz
zu verzeichnen . Es schneit ununterbrochen . Ter Scha¬
den , namentlich an den Obstkultnren , ist außerordentlich
aroß .

- Vom Stand der Saaten wird trotz des win¬
terlichen Wetters bis jetzt nichts ungünstiges gemeldet .
Die Wintersaaten Neben vielmehr recht schön und die
Feuchtigkeit ist ihnen zugute gekommen .

— Bewirtschaftung der Hülsenfrnchte . Tie
Hülseusilichte , deren sich der Schleichhandel in besonders
starkem Maße bemächtigt hatte , sollen zu einem Teil
von der Zwangsbewirtschaftnng befreit werden . Tabei
ist aber zu berückiichligrm , daß die inländische Erntr
den Bedarf bei weitem nicht deckt und auch vom Aus¬
land genügende Anlieferungen noch nicht zn erlangen
sein werden, während die öffentliche Lebensmi ' -eKe :
sorgung genötigt seilt wird , auch i » diese » ! Jahr den
Ausfall von Fleisch durch Abgabe von Hülienfrüchten reil -
rcise zn ersetzen . Das Elmährnngsministerium kan » da
her aus Bewirtschaftung der Hülsensrüchie nicht ganz »er
kicksen . Wicken und Lupinen sollen zwar ganz sreigcgeben
»erden, dagegen werden unter Anpassung an die er -
ahrnngsmäßigen Erträge in den einzelnen Gegenden
nid je nach dem Ergebnis der Ernte folgende Ablie -
erungen den Erzeugern zur Pflicht gemacht : Erbse»
l—-6 ToPpelztr. , weiße Speisebohnen 2— 4 Tztr, , Acker
lohnen 4—8 Tztr . , Linsen 3 Tztr , je für den Hektar,
Tie hiesür zu zahlenden Höchstpreise, die jedenfalls nicht
inter den seitherigen stehen .werden ( Erbsen 80 Mk . ,
Speisebohnen 90 Mk. , Linsen 95 Mk ^

, Ackcrbohnen 70
Nk . , Peluschken 70 Mk , für den Tztr . ) werden noch fest -
; chetzt. Tie überschüssige Menge unterliegt den Höchst -
neisen nicht, Bedingung für den freien Handel ist aber ,
>aß die Reichsgetreidestelle erst im Besitz der ausae
chriebenen Mengen ist .

D -Vovis . Die französische Zeil '
chrift „ La Nature"

brachte gn ihrer Nummer vom ltt Januar die erste
einigermaßen ausführliche Beschreibung der englischc .
O. - Bootc, deren einzige Ausgabe der Kamps gegen unsere
U Boote uuier dem Deckmantel haemlvser Kanfsahnei
sch :" e war. Ausgerüstet mit zwei 10 Zentimeter - und
eine » ; l .DZenumeiergeichütz , wäre » sie äußerlich nickt
von einem richtigen Küstenfahrer zu unterscheiden, der
erst daun -eine Eigeinchist als Kriegsschiff zeigte , tuen »
das ihn angreiiende U -Boot gin ; nahe war Tie Be¬
satzung bestand ans einem „sichtbaren" und einem
„unsichtbaren " Teil , A » »st »Glich jener machte sich be¬
merkbar, wenn das O . Boo : i » irgendeinem Hasen zum
Schein Kohlen lud oder löschte . Der dann unsichtbare Teil
der Besatzung bestand ans Aug -Hörigen der englischen
Kriegsmarine. Ueber die Taktik bei einem Zusammenstoß
mit unseren U-Booten plaudert der Gewährsmann von
„ La Nature" folgendes aus : Sobald der Feind nahte ,
spiegelte der kleine Dampfer alle Zeichen des Entsetzens
vor : die sichtbare Besatzung rang die Hände verzweifelt
z » m Himmel , legte die Reltuugsgürlel an und machte die
Rettungsboote fertig . „Beim erstell Geschoß, das den
Dampfer traf, ließ dieser an der entivrechenden Schiffs-
seiie in einen Tank Wasser ein nud siel dadurch nach
dieser Seite über, . Beherzt kam das Tauchboot näher .
Dann aber trat plötzlich die „unsichtbare" Mannschaft
in Tätigkeit und schoß das Tauchboot in den Grund .

"
2m amerikanisch besetzten Gebiet . Einem Privatbries aus

dem besetzten iech '.crhci i chu , Kcl ine euninint die Kor efpou -
den ; Piper » achst4, : i,deu erchniernnsschrej: . .Die hiesige Be¬
satzung ist sckon litont nicht mehr fo geordnet , wie sie nn
Dezember »>or : täglich passiere» haarst : aibeude Dinge . Die
Leute wollen Hein» ihre hohe Löhnung wird vollstäntig in
Alkohol angeikgl , der die verheerendsten Wirkungen an >,ächtet :
lazu kommt die niedere Moral der eigeneil Bevölkerung, es
herrschen keine Zucht und Sitten mebr . Die Om,ne » ietbst

>>a , . u ,E !uflus; mehr, sondern drücken sich , weuii
die Kerle deirunlken sind, da diese schon oft die Vorgesetzten
verprügelt hoben . Sie suche» alles Mögliche , um die Leute bei
Stimmung zu halten , Strnßenkanzert , Kinos , Borersestc , Reiter -
-este Paraden ufm, : damit dis Lamboys ja ün Bett sch-iasen
Kur »'» bat der Oberkommandiercnde verfügt , dag uu ganzen
Besatz,» ' ,» ebiet sämtliche dcnischen Männer und Knaben von
12 bis 50 Jahren ihre Betten und Bettstellen abzugeben habe

eir müssen um Lebensmittel bei der Entente bettein , die wir nichr
mal mehr mit Kolb bezahlen können,- und diese Menschen
hier zerstampfen bei ihren allwöchentlichen Paraden und Pserde -
schanen unsere Roggen - und Weizenfelder , ; ist grauenhaft '
— Die, .-,- 'Nie , stammt ans einem von Amerikaner » besetzten
Hrtt wie mag es erst in Gegenden ausschen , in denen flan-
öii.s .he Katt» » ,,,,nippen oder sonstige Kulturträger ihr Wesen

treiben '?
Die Zeeflagge . Um eine Grundlage für die prak

tische Seite der beabsichtigten Flaggcnnnderung zn er¬
halten , sind kürzlich Vergleichsversuche aus See vr"
Tanzig -Neufahrwasser ans gemacht worden . Da es weg ^ .
der Stoffschwierigkeiten nicht möglich war, das für di,
neue Reichsflagge in Aussicht genommene goldene Fel»
in Goldstoff herzustellen , wurde , in der Versuchsflagge stak
des goldenen ein gelbes Feld verwendet . Die Versuch)
haben ergeben, daß bei der schwarz-rot-gclben Flagg-
schon auf verhältnismäßig geringe Entfernung das rot«
und gelbe Feld miteinander verschwimmen , so daß nich

"

mehr drei , sondern nur zwei Farben erscheinen . Ob dal
untere Feld als rot oder gelb erscheint, hängt von de ,
Beleuchtung und dem Hintergrund ab . Bei ungünstige :
Beleuchtung , im Schorissteinranch und auf große End
feniung ist schwarz-weiß -rot besser zu erkennen .

Der Thronscssrl . Die Zeitnngsvertrcter i » der württ . Landes -
»-» sammlung waren nicht wenig überrascht, als sie um Frelta;
in dein ihnen zugewiesenen Zimmer den Thronsesjel ausgestellt
iahen de » Zeug .- schon so mancher feierlichen Lnndtagserösfiiuna
g . wise, - ist . Der Sessel ist eine seine Arbeit in Empirestil , die
Hvlzteilc sind schwer vergoldet und die Polsterung ist von
zart gemustertem roten Lyoner Scidendamast .

Keine Exzellenzen mehr. Nach der . Vossischen Zeitung " sott
in DtulschloÜ!) der Titel „Exzellenz " in Zukunft nicht mehr
verliehen werde» .

Deutsche Kinder in Schweden . 2>i einem kleine» Dörflein
tni Kaliuarlaukretse haben sich sämtliche Einwohner erboten,
deutsche Kricgskinder während der Sommermonate de , sich ans-
zmrehmen.

Die schweren Lokomotiven . Neulich wurde gemeldet , daß
die an Frankreich inisgelieserieii schweren deutsäM Lokomotiven
zum Teit an Deutschland zurllckgegeben worden seien, wert
der Unterbau de - , panzäsischen Bahnen für diese Maschinen
; u leicht sei . Nach dem „H . F .

" ist der Tatbestand aber
folgender : Die Maschinen sind für französische Verhältnisse alter-
t-iugs zu schwer . Da die Franzosen die letzten und mit den
neusten Erningenschafte » der Technik ausgerüsteten Lokomotiven
verlangten machten sie zur Bedingung, daß ihnen für die An»
l . rnuug ihre-, Personals deulsche Lokomotivführer für tun Mo¬
nate zur Beifügung zu stellen seien . Nachdem diese Zeit ad >
gelaufen tt ! und die deulscheu Lokomouosührer zurückgekehrt
sind, müsse die Franzosen vie Lokomotiven leibst bedienen,
sind dazu aber ulchi in der Lage , so daß ein größer Teil
«» folg : der fehlerhaften Bedienung dereiis reparalurbeöürstig
und für Frankreich u,,brauche,» geworden ist , da die französische
Zuduürie „ ich : tu der Lage ist , die Reparainren auszusühren .

Komm.unistermrg der Tranen . Aus die unglaublich scheinende
Mw ung das , die

'
Münchner Kommunisten die „ Erklärung üer

Fr-.uieu als Gemeingut ' '
beschloß« » haben , richtete das „Bert.

Tuoet l - eine Anfrage, au seinen Berichterstatter m Mönche »
itter den Eachv : rtzaück Die Aiuwvrc Iaute:e , tatsächlich haken
i » einer Koiiimunittenverjammlung tue 'Anarchisten Landauer
und E o i ! t h e i m c r bcantracst, , ,um das Bürgertum ins Herz
; u ! .-eifen "

, die Ehen aufzulbseu und die Frauen zum Gemein»
e .geniuui des Proletariats zu erklären . Das männliche Bürger¬
tum sei ganz auszuschließen , da seine Produkte nur böse seien.
Der Aulraa wurde von der Versammlung angenommen . —
Zeder Zusatz erübrigt sich.

Ein Ez razug für Räuber . Nach einer Mitteilung des Mg.
Dr Mittelmann iu der Nationalversammlung erbrachen
am 29 , März ds . Is , eliva 1000 Plünderer g .-wailsam die
Kiuci sfeiiiiieteu auf dem Gut Nndrcnse ( Kreis Randow, Branden¬
burgs, inubleu sie aus und zwangen die Tutsverwattnng, Fuhr¬
werk zum Abtransport der Beute zum Bahnhof Neu -Rosom zu
sotten . Etwa 200 Plünderer kamen auf dieser Station mit dem
fahrplanmäßige ' Zug nach Stettin wegen Platzmangels nicht
mit Dis Zurückbicibenden veranlaßt «!, darauf unter Drohungen
den Brhntzossvorstcher in Neu -Rosow , die Eisendahndirektton
Stettin zu :' sofortigen Enkfendurig eines Sondcrzugs zu er¬
suchen der kurz daraust auch eintraf und die Plünderer mit
ihrer Beute nach Stettin brachte .

Ein Lösäh Oger englischer General . Der jüngst« General
ii . r englische,: Armee ist der Brigadegeueral Hudson . Er <fl « it
cisl 2,1 Lebensjahren setzt zum Genera ! befördert worben.

Urankenmekst.
Am LienStag, den 6 . Mai von Mittags 2 Ahr ab

' wird an die Bejugdberechtigten Krankenmahl abgegeben.
Ktiidt . Lebensmttlelamt .

Speiss -Jets
> Auf Lebensmittelmarke 10 wird abgegeben :
> 25 gr . Speisefett .

Listenschluß Dienstag Abend 6 Uhr.
Ktädt , Levettsrnittelaml Wikdftrrd .

> Kappelmann . Arbeiterrat Schlüter .

;

' '
siir Mktzgti

'.
! Vom Monat Mai ab , werden wieder neue Kundenlisten
Zur die Metzger aufgestellt und müssen siämtliche Persorg -

juugsberechtigte neu cinkragen lassen . Dies geschieht am
Dienstag den 0 . Mai Vormittag « 8 12 Uhr und Nach¬
mittags 2— S Uhr . .

j Wer sich nicht anmeldet , verliert das Anrecht am die für
' diese W »che zusb hende Fleisckmenge.

Die Namen der Metzger sind folgende :
/ EÜermann. Kapvclmann, Krauß Adolf , Kraus; F- mtz ,
Krauß Karl, Pfau . Schund, Treiber, Walz

StSdt . teb »»i«nrtttelamt.

Realschule wi . dbaS.
Die Jinmeldnug der im Schuljahr 19IS 2- den

WorbeveitungsuntevrichL
besuchtnder Schüler findet am Dienstag , 6 . ds

nachmittags 3 Uhr, in meinem Schuljimmer statt.
Den Z . Mai 1919 .

Z . A . : Neallehrer Schmrizev.

Ljaus-Verkauf.
Das städt. Eebäude 8 118 (Eisele scheS Haus ) nachdem

n Rachgebot erfolgt ist , am
Samstag , den 10 . Mai 1019 vorm . 10 Uhr

l Ralhaussaal zmii zweiten und letztenmal zur öffentlichen
-rsteigenuig .

Wildbad , den 5 . Mai 1919 ,
Ktadlschultheißenamr Batzner.

fflaorbürstan ,
,V>Ic , ! ,70 ttia k8 .

>VH ( , 2,00 IiM üsic , 2il.

^9 ktNbÜr8 iLI1 ,
fflk , 0,80 l >: .> »AK . 5 .10.

fflagelkürslen,
/AK , 2,50 Oi -i Mk . 5 .

tiüe- 't sX'ima ikoi-glonwa,i - keiii ki-sntrc,
bei

Oir . ldLliniicl u . Iollii .
I< ör>icj - !< tti-I .Pr . 08 .

KtttOallniZrkc ' n .

Di 86rll « LrLIvi
in großer Auswahl empfiehlt

. Kahitenbrrger .

Iik Äihskslcllittl - iS Mljslkls , AWWS
II!!- Llliüttlljlss

danken den , Berfasser des letzten Eingesandt über unsere
FceiiidemFndnstrie von Hcrzen. ,

Auch wir Kriegsteilnehmer , die - mir in früheren Jahren
das DcMschlum ins Ausland

'
gelingen und durch den Kr eg

Hab und Gut veil reu haben , denken immer an
die ehrliche Arbeit !

Niemand darf uns hindern, dosen Weg ehrbar zu be -
schreiken nm unseren Beruf nnchzugehen.

Ai NiqsliMchm ud ttW-illiii
sbigkk beiüs.

Weil entbehrlich geworden
werden 2 g>br . guterhaltene

BMaös «
mit Rösten und Keile

I Wascht sch
4 Nachttische
- Kle .derM der
ocrkauft.
Von wem, sagt die Exped. f322

Es §f,tpapiir
in Rollen und Paketen

sowie

empfiehlt
I - s-f Mayer .

Eine schöne, größere, un¬
möblierte
Iw fzi nmsr -

WoHnung
mit Küche und Zubehör wi,d
für sofort oder scäter von
Dau rmi ter gesucht .
Gefl Angebote an die Exped.
Ss . Blattes . (325 .

Ein
SMm-chtil

wird zu A« ssS « g- u gefncht .
UMa Hafner .

empfiehlt sich ,
Wer, sagt die Exped . (321
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